	M1
	Erzählvorlage
UE Hier kommt der Titel hin | Klasse 3-4 | Nadine Hofmann-Driesch, Julia Gerth




Jesus, ein Mann und ein Loch im Dach
Erzählvorschlag der Heilung des Gelähmten nach Markus 2
Es war ein heißer Tag in Kapernaum. Die Sonne brannte auf die Dächer, und auf den engen Straßen war es eng und laut. Die Leute hatten sich um ein Haus gedrängt, so viele, dass keiner mehr hineinkam. Alle wollten Jesus sehen. Er war wieder in der Stadt, und alle hatten gehört, wie er Kranke heilte und von Gott sprach.
Drinnen, mitten im Raum, stand Jesus. Um ihn herum saßen Männer, Frauen, Kinder. Einige hatten sich auf Fensterbänke gequetscht, andere hockten auf dem Boden. Zwischen ihnen: Ruth, die Fischverkäuferin vom Markt, Amos, ein alter Schriftgelehrter, und Mira, ein kleines Mädchen mit großen Augen, das sich hinter ihrer Mutter Lea versteckt hielt.
Alle lauschten, als plötzlich ein Kratzen vom Dach kam. Stimmen. Schritte. Was war das?
Dann – bröckelte der Lehm. Kleine Steinchen rieselten. Ein Mann im Haus bekam Staub auf den Kopf. Die Leute wichen zur Seite, blickten nach oben. Da! Ein Loch im Dach! Es wurde größer. Vier Hände gruben mit Eifer – und plötzlich erschien eine Trage, an Seilen hinabgelassen. Darauf: ein Mann, blass, reglos, mit schmalem Gesicht. Gelähmt.
„Oh nein! Was machen die da?!“ fragte Ruth.
„Das Dach – das ist das Dach von Ben-Simeon! Der wird toben!“, rief Lea.
„Ungehörig“, knurrte Amos. „So etwas tut man nicht.“
Aber Jesus blickte hinauf – und lächelte. „Euer Glaube ist groß“, sagte er, laut genug, dass auch die Männer auf dem Dach es hören konnten. Die vier schauten vorsichtig durch das Loch. Es waren Freunde des Kranken. Einer von ihnen, Eli, hatte rote Wangen vor Aufregung.
Jesus wandte sich dem Mann auf der Trage zu. Ganz ruhig sagte er: „Mein Freund, deine Sünden sind dir vergeben. Alles, was dich schwer macht in deinem Herzen – das ist jetzt weg. Alles, was du getan hast, worüber du traurig bist oder dich schämst – das ist vergeben.“
Stille.
Ein Raunen ging durch den Raum.

„Was? Hat er das wirklich gesagt?“, flüsterte Ruth.
„Sünden vergeben darf doch nur Gott!“, zischte Amos. „Wer glaubt, er, dass er ist?“
Jesus sah die Gesichter. Einige schüttelten die Köpfe. Andere starrten ihn an. Dann sagte er: „Ihr denkt, ich darf das nicht sagen? Was meint ihr, was ist leichter? Die Sünden zu vergeben oder dem Mann hier zu sagen: ‚Steh auf und geh!‘ Passt auf: Ich will euch zeigen, dass der Menschensohn – das bin ich – von Gott die Kraft bekommen hat. Ich darf sogar den Menschen das vergeben, was sie falsch gemacht haben. Ich darf ihnen sagen: Du kannst neu anfangen.“
Er drehte sich wieder zu dem Gelähmten. Jetzt war seine Stimme ganz klar und kräftig:
„Ich sage dir: Steh auf, nimm deine Matte und geh nach Hause.“
Alle hielten den Atem an.
Der Mann blinzelte.
Dann bewegte er seinen Fuß.
Dann das ganze Bein.
Dann stand er auf.
Er stand.
Er ging.
Er hob die Matte hoch – seine eigene Matte! – und ging durch die Menge, die ihm Platz machte. Manche riefen laut: „Das gibt’s doch nicht!“ – „So etwas habe ich noch nie erlebt – noch nie!“ Und viele sagten: „Danke, Gott! Danke, dass wir das sehen durften!“
Draußen, auf dem Dach, jubelten die Freunde, besonders laut konnte man Eli rufen hören. 
Im Haus – herrschte Stille.
Dann – brach es heraus. Einige weinten. Andere klatschten. Einige standen wie versteinert. Ruth fasste sich ans Herz. Amos sah zu Boden. Lea blickte Ben-Simeon an, der nachdenklich das Loch im Dach musterte. Mira aber lachte – ein helles, glockenreines Lachen.
Und Jesus?
Jesus stand einfach da – als wäre nichts gewesen.
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